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Die „Laibachei Zeitung" erschein! täglich mit NnönalMc der Sonn- und Feiertag«.
D!« Udmlni f t rat lon befindet sichÄllhuholstralic 15, die Medaction Wienerslrnhc 15,. — Unfranlier»« V»i«<e

werden nicht angcnommen und Vlaniis!.riptc nicht zurückgestellt.

Mit 1. Februar
btgmnt ein neues Abonnement auf die

Laibacher Zeitung.
s.s.is^" P r ä n u m e r a t i o n s - Bed ingungen
bl"ben unveränder t und betragen:

F ü r die Versendung mi t te ls t Post:
ganzjährig 15 fl — fr.
halbjährig 7 > 50 .
vierteljährig 3 . 75 .
monatlich 1 . 25 .

F ü r Laibach:
»anHrig 11 fl. - kr.

viertchahng 2 . 75 .
«wuatlich __ . 92 .

Für die Zustellung ins Hans per Jahr 1 sl.
r e l ? 3 ^ l ^ ^^«'"neratio,»S.Neträge wollen Porto.
> " zugesendet werden.

3g. v. Rleinmavr K Fed. Vambcrg.

Umtlicher Weil.
«m ^ ^ / - " ' 1^ k. Apostolische Majestät haben mit
N lerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Hauptmanue
erster Cwsse des Infanterieregiments Erzherzog Rainer
Nr 59 F ra^ S p l t z m ü l l e r den Adelstand mit dem
Pradicate « T o n a l w e h r . allergnädigst zu verleihen

M l . ^ / ' ^ < - ?p°stolische Majestät haben mit
^ M s t e r Entschließu».g vom 24. Jänner d. I . de,n
Landesgenchtsrathe m Graz Julius Edlen von Leh-
b- i l , , ' . ^ « 5 ^ ? der angesnchten Versetzung iu den

Prazak m. s>.

Nichtamtlicher Hheil^
Statistisches aus Oesterreich.

^ " 3 ^ ' " " ^ M der 'Oesterreichischen Statistik,
enthalt die vom Bureall der k. k. statistische» Ceutral-
commlsswn bearbeitete S ta t i s t i k der Neichs-

r a t h s w a h l e n im J a h r e 1885. Die Gesichts-
punkte, nach denen das Material geordnet wurde, sind:
1.) die Vergleichung der Volksvertretung zur Volkszahl;
2.) die Zahl der Wahlberechtigten im Verhältnisse zur
Bevölkerung; 3.) die Betheiligung der Wahlberechtigten
an den Wahlen, und 4.) die Wahlergebnisse. Nach
diesen Gesichtspunkten hin bieten Tabellen und Karto-
gramme ein übersichtliches, klares Bild. Selbstver-
ständlich befasst sich diese verdieustvollc Arbeit mir mit
den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Län-
dml, dereu Gesammtgebiet zu den Staaten zählt, wo
die Wahlordnung eine feststehende Zahl vuu Abgcord«
ueteu ohue Berücksichtignug der wachscudeu Volkszahl
bestimmt. Seit der ersten Anwendung der Rcichsraths-
Wahlorduuug im Jahre 1873 ist bis zur Gegenwart,
die Civilbevölkerung um 1 889 461 oder um 9,01 Pro-
cent gewachsen und daher die auf einen Abgeordneten
entfallende VewolMrzahl von 59 407 auf 64 770 ge-
stiegen. Die Wahlordnuug hat bekanntlich die Gesammt-
zahl der Abgeordneten mit 353 festgesetzt.

Die Zahl der Wahlberechtigten in den Städten
bezifferte sich im Jahre 1885 ans 298 793, um
112 470 mehr als im Jahre 1873; die Zahl der
Urwahler in den Laudbezirken, von denen je 500 einen
Wahlmann zu wähleu haben, belief sich im Jahre 1885
auf 1369 536, um 692 723 mehr als im Jahre 1873.
Diese zur Vermehruug der Bcvölkeruugszahl ganz un-
gewöhnliche Zunahme der Wahlberechtigten in den
Stadt- und Landwahlbezirken ist eine unmittelbare
Folge der Wahlgesctz-Mvellc l?m 4. Oktober 1882.
deren tz 9 normiert: «In der Wnhlrrclasse der Stadt-
und Landgemeinden sind außer den Wahlberechtigte!,
zum Landtage auch jene Gemcmd.'gliedcr zur Wahl
der Abgeurduew,, beziehungsweise der Wahlmänner
berechtigt, welche eine Iahreöschuldigkeit au landes-
fürstlicher directcr Steuer vou mindestens 5 fl. zn ent-
richten haben und den sonstigen Bestimmungen des
Wahlrechtes zum Reichsrathe entsprechen.»

Durch diese Erweitcruug des active» Wahlrechtes
wurde bei den Wahlen des Jahres 1885 einer Anzahl
von nahezu 400 000 Personen der früher verschlossene
Zutritt zu deu Wahlurnen eröffnet. Von je 100 Wahl-
berechtigten der Landwahlbezirke crschieucu im Durch-
schuitte nur 31 gegen 32 im Jahre 1879, wahrend
die Wahlmäuuer der Laudgemciudeu fast vollzählig bei
allen Wahlgängen ihre Pflicht erfüllteu. Im Groß-
gruudbesitze übteu im Jahre 1885 vou je 100 Wahl-
berechtigte» 70 ihr Stimmrecht aus, um 6 mehr als
im Jahre 1879. I u der Wählerclasfe der Handels-

und Gewerbekammern zeigte sich im Jahre 1885 vou
je 100 Wahlberechtigten eine Betheiligung vou 84
gegeu 88 im Jahre 1879; endlich iu den Wahl«
bezirken der Städte, Märkte uud Industrialorte stieg
die Betheiligung der Wahlberechtigten auf 63 Procent
gcgeu 5)7 bei der W M im Jahre 1879. Uuter den
neugewählteu 353 Abgeordneten befinden sich, mit Rück-
sicht auf ihren Beruf gruppiert: 24 Geistliche, 40 Be-
amte, 51 Advocate« und Notare, 10 Sauitätspersoueu,
27 Professoren uud Lehrer, 5 Techniker, 5 Redacteure,
149 Gutsbesitzer und Oekouomen, 23 Fabrikanten und
Industrielle, 2 Gewcrbslente, 10 Großhändler und Kauf-
leute, 7 Rentiers uud Private.

Hochiuteresfaut ist ferner die Abhandlung: D ie
L i t e r a t u r - S t a t i s t i k iu Oesterreich, in wel-
cher der Verfafser Dr. E. Mischler ein Feld betritt,
welches ailßer einzelne», ziemlich weit zurück liegenden
Versuchen bisher unbebaut geblieben ist. Der Verfasser
bringt zuerst einen Vorschlag zur Einführung einer
österreichischen Literatur-Statistik und erhärtet darauf
die Durchführbarkeit einer solchen durch eine auf
Grundlage des österreichischeu Buchhändler-Kataloges
vom Jahre 1883 aufgebaute eingehende Verlagsstatistik.
Im ersteren Abschnitte schlägt derselbe vor, dass das
Ministerium des Inuern, an welches alle Verlags-
werle gemäß gesetzlicher Bestimmung einzuliefern sind.
allwöchentlich im Amtsblatte der «Wiener Zeitung»
eine bibliographische Uebersicht über die eingelaufenen
Verlagswerte veröffentlichen und alljährlich einen stati-
stischen, rein zissermähigen Bericht über den Gesammt-
crfolg eines Jahres veranlassen möge, welcher in die
allgemeinen statistischen Publicationen aufzunehmen ist.

So warm wir eine Arbeit letzter Art als wert-
volle Quelle für die Beurtheilung des geistigen Lebens
begrüßen würden, halten wir doch den ersteren Antrag
lezüglich der wöchentlichen Uebersichten von Amtswegen
kaum für ansführbar und dabei wirklich nicht als un-
abweisliches Bedürfnis. Denn was sollte in diese auf-
genommen werden? Der Ausdruck des Autors «Ver-
lagswerke» ist gar vieldeutig; sollte aber all das in
die Uebersichten kommen, was nach dem Pressgesetze
dem Ministerium des Iuueru als Pflichtexemplare zn-
geht, nämlich! «alle Erzeugnifse der Literatur und
Kunst, welche auf mechanischem oder chemischem Wege
vervielfältigt werden», so wüchsen diese Wochen-Ueber-
sichten zu ebensoviel starken Heften an. Man denke
nur au die Vereine; deren bestehen weitaus über
20000 iu Oesterreich, uud die große Mehrzahl der-
selben gibt gedruckte Jahresberichte, wenngleich zum

Jeuilleton.
Damen-Toiletten.

Blicken Sie, meiue Dameu. freuudlichst nach dem
Schlüsse dieser Plauderei, ehe Sie diese Zeilen lcscu.
Sie werde» den Name» eiucs Mauucs dort fiudcu
uud demgemäß diese Zeile» nicht mit der Erwartung
durchfliege», in denselben ei»e» Bericht über die neue-
ste» Pariser Moden zu fiudeu, oder einen schwesterliche,,
Rath, wie Sie es heuer mit Ihren Toiletten für das
Salonparlett oder für die Straße halten sollen. Sie
werden also einigermaßen enttäuscht sein, aber einiger̂
maßen auch eiu wenig neugierig, was ciu Manu über
Toiletten zu sagen hat oder zu sagen weih. Vielleicht
ist es auch nöthig, dass ich dem einiges hinzufüge.
Ich bin weder Damenschneider noch Dameu-Confec-
tiouär. habe von beiden Berufsclasfen nicht mehr Ver-
ständnis, als dass der erstere Nadel uud Zwirn uud
der letztere de» ersteren braucht. Vielleicht auch hat sich
die Technik auf diefem Gebiete in den letzten Jahren
so entwickelt, dass der Schneider der Nadel uud der
Confectionä'r des Schneiders entrathen kann. Ich habe
den Fortschritt anf diesen, wichtigen Gebiete nicht ver-
Mgt. ich bin vollständig Laie. Wenn mir jemand er-
zählen wollte, dass die Damen-Toilette» nenestcns anf
elektrischem Wege hergestellt werden, ich würde es glau-
ven. und wenn mir einer sagte, dass die Damenhütc
letzt nnttelst Luftdruck erzeugt werden, ich würde es
ebenfalls glauben.

Die Damen werden aus diesem Geständnisse er-
sehen, wie uugcbildct ich biu, aber das Eingeständnis
meiner Schuld wird dieselbe eiuigcrmaßcu erleichtern.
Ich wciß nnr eines, uud das ist eiue feststehende
Thatsache, dass Damenschneider nnd Confectionär die
glücklichsten Meuscheu siud, weil ihnen stets das Glück
zutheil wird, mit Dameu zu verkehreu. Ohne eiue
Parallele zwischcu meiuer scribeluden Wenigkeit uud
Alexander drm Großeu ziehen zu wolle», sage ich mit
«hm, dass ich Damenschneider fein wollte, 'wenn ich
nicht Journalist wäre.

Ach ja, die Dameutoiletteu! Seheu Sie, meiue
Aamcn, ein so ausgesprochener Ignorant ich auf den,
Gebiete der Danicutuilctteu-Fabricatiou bin, ein fo ans-
gezeichneter Fachmauu bin ich, weu» ich der volleudeten
Toilette gegenüberstehe, now d6N6, wenn die Toilette
eme Frau umschließt. Ich habe mich mit großem Eifer
den, Studium gewidmet, zu beurtheilen, wie dieser und
jeucr Dame die Toilette steht, und habe es dariu zu
eiuer solcheu Vollendung gebracht, dass ich in meinen
Kreisen für einen nnfchlbaren Papst iu Geschmackssachen
gelte. Meine Kenutuisse uud inciu Ruf auf diesem
Gebiete berechtige» mich denn auch, einmal über dieses
Thema ein paar Zeituugsspalteu voll zu schwatzen.

Es wnd seit eiu paar Iahrcu uuter dcu Mä'uuern
viel über die Damc»toilctteu gewitzelt, es gehört zum
guteu Tou, über die ueuesteu Damemnodcn wohlfeile
Spässc zu reißcu. die Volkssäugcr mästen ihreu leudeu-
lahmeu Witz mit diesen modernen Glossen, uud eiu
Komiker auf der Bühne taun auf einen Beifallssturm

rechnen, wenn er sich in einer Coupletstrophe über die
Damenmodeu lustig macht. Dagegen wollte ich allen
Ernstes eiu Wort sprechen. Ich möchte nämlich steif
und fest behaupten, dass die Dameu seit vielen Iahr-
zchnteu uicht so geschmackvoll gekleidet waren, als seit
deu letzten fünf Iahreu. Wohl ist es wahr, dass das
Auge sich an die jeweilige Mode gewöhnt, und dass
man eine schöne Frau immer schön findet, wenn fie
sich nicht durch absurde Toilette-Zuthaten entstellt. Aber
man nehme sich nnr die Mühe, allen Ernstes die
Frage zu erörtern, man betrachte nur genau die
Toilette eiuer moderu gekleideten Dame, und man mnss
gestehe», dass jedes Stück vo» vornherein mit einem
wahren Raffinement darauf berechnet ist, die Frau anf
das vortheilhafteste, ich möchte beiuahe fagen, anf das
verführerischste erscheine,, zu lasseu. Ich biu ei«
Bewunderer jedes Geuies, wo uud wie sich dasselbe
bethätigt, uud ich versage auch nicht dem Genie
mciue Vcwuuderuug, welches die moderne» Toiletten
erfllude» hat.

Wie reizeud erfcheint der Damenfuß in der moder-
nen Fußbekleidung. Eiuige alte, ästhetisch angewinkelte
Profesfureu habeu'zwar deu Nachweis liefern wollen, da)5
der moderne Schuh deu Fuß vernnstaltet, dass er der M-
snndheit nachträglich sei. Das erstere verstehen die alien
Herren eiufach uicht, das letztere wäre noch m ^welM
zu ziehen. Und hat die Frau jemals ein sormvollendeteres
Kleid getragen, als dasjenige, welches »etzt ihren Lech
umspannt? Wie ist dn alles ersonnen um die Frau
graziös erscheinen zn lassen, um das Auge über alle
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Theile nur aus wenigen oder einzelnen Blättern be-
stehend, heraus, welche dem Ministerium des Innern
als Pflichtexemplare zugehen. Diese küuneu doch uu-
möglich sämmtlich in die Berichte aufgenommen wcr-
den. Schon Wnrzbach ist beim letzten Doppelbande
seiner Literatnr-Uebersichtcn 1855 im achten Capitel
an der Literatur des Vereinswesens völlig gescheitert,
und wie hat sich seither die Zahl solcher Veröffent-
lichungen vermehrt! Es müsste also hier wie in an-
deren Richtungen starke Auslese getroffen werden, diefe
wäre aber bei amtlichen Uebersichten heikel, weil allzu
leicht zu subjectiver Ansicht verleitend.

Zieht man aber die Grenzen enger, auf die Ver-
lagswerke im stricteu Sinne, dann ist für das Be-
dürfnis durch die Buchhändler-Kataloge bereits vor-
gesorgt, und es genügt völlig, alls denselben jährliche
statistische Uebersichten lierznstellen, wie jene in den
«^ubl i» !^« C.ii-cmlai^» für die englische Literatur ein
Muster geben nnd anch die Arbeit des Autors für
Oesterreich alle Beachtung verdient. Dieser lässt sich
entnehmen, dass in Oesterreich 1888 3300 Werke mit
6894 Theilen verlegt wurden, welche sich nach Spra-
chen folgendcrart vertheilen:

in deutscher Sprache 1WÄ Werke, 5224 Theils
» czechischer > 863 . 1187 .
. polnischer » 329 » 365 »
» kroatischer » 6 » 6 »
» serbischer » 1 » 1 »
» s loven ischer » 12 » 12 »
, italienischer » 32 » 39 »
» lateinischer » 38 » 40 »
» französischer » 17 » 1? »
' englischer » 3 » 3 »

Anch alle weiteren Ausführungen nach Literatnr-
gruppcn, Ländern, Verlagsortcn und Verlegern, Laden-
preise, Commissions« nnd Selbstverlag bieten großes
Interesse, und nebst Folgerungen wie die, dass sich die
poetische Natur der slavischen Völker durch eiue größere
Anzahl Gedichte enthaltender Bücher, dagegen die mehr
geschäftsmäßig nüchterne der Deutschen durch ein Ueber-
gewicht wissenschaftlicher Druckwerke bethätige, dürfteu
aus den Ergebnissen eines einzelnen Jahres nicht zu
gewagt sein, weil solchen Erscheinungen des Bücher-
marktes eine gewisse Stabilität innewohnt, welche von
Jahr zu Jahr, wenn nicht außerordentliche Zeitläufte
eintrete», weuig Aenderung erleidet. Es ist daher nnr
lebhaft zu wünschen, dass der Verfasser seine fleißige
Arbeit auch für die weiteren Jahre fortführen möge.

A l l s der Handels- und Gcwcibctammer.
(Fortsetzung.)

I I I . Herr Kammerrath Michael P a k i c trägt vor
den Sectionsbericht über den Voranschlag der Kammer
für das Jahr 1886. Nach demselben wird das Erfor-
dernis mit 4473 f l . festgestellt. Dasselbe hat sich gegen
das Erfordernis für das Jahr 1885 um 94 f l . 50 kr.
erhöht, und zwar vorzüglich alls dem Grunde, weil
man für gewerbliche Fortbildungsschulen und Kanzlei-
Erfordernisse mehr präliminierte. Da zur Deckung des
Erfordernisses das bisherige Umlageprocent vollständig
hinreicht, so stellt die Section den Autrag: Die Kam-
mer wolle den Voranschlag annehmcu uud deuselbeu
im Wege der k. k. Landesregierung Sr . Excellenz dem
Handelsminister zur Genehmigung nnterbreiten. — Die
Kammer genehmigte sämmtliche Positionen des Vor-
anschlages mit der einzigen Aenderuug, dass sie die

Positionen «Gehalt» und «Ncmuueratioueu des Secre-
t a r y in eine Position zusammenzog, wodurch sich je-
doch beim Voranschlag keine Erhöhung herausstellte,
und nahm sodann den Sectionsantrag an.

IV. Der Herr Kammersecretär erstattet über die
Genossenschaftsstatuten der Friseure uud Rasierer den
Settiousbcricht, welcher in ausführlicher Weise jene
Mängel hervorhebt, deren Beseitigung vorerst zu ver-
anlassen wäre. Demzufolge müssten die Statnten theil-
wcise umgearbeitet, theilweise ergänzt, beziehungsweise
mit deu vom hohen k. k. Haildelsmiuisterium herab-
gelaugtcu Normalstatuten in Einklang gebracht werden,
nnd dies uiusomchr, als beispielsweise der H 25 der
Genossenschaftsstatuten mit tz 128 der Gcwerbenovelle
im Widersprüche steht. Ein gleicher Widerspruch besteht
auch, wie der Sectiousbericht darthut, bei audereu
Paragraphen der vorliegenden Statute»,. Der Bericht'
erstatter beautragt demnach: Es wäre die Aeußerung
an die k. k. Laudesregieruug im Siune des Sectious-
bcrichtes mit dein Ersuche» abzugebeu, zu verfügen,
damit die Statuten der Friseure uud Rasierer vou der
besagten Geuosseuschaft abgeändert lind ergäuzt werdcu.
— Dieser Antrag wnrde'zum Beschlusse erhoben.

V. Herr Kammerrath Johann B a u mg a r t n er
trägt namens der ersten und zweiten Section folgende
Petition vor:

H o h e s k. k. H a n d e l s m i n i s t e r i u m !
Nachdem die Handels- und Gewcrbekammeru nach

dem Gesetze vom 29. Juni 1868 auch die Bestimmuug
haben, ihre Wahrnehmungen aus eigener Init iat ive zur
Kenntnis der hohen Behörden zu briugen, so erlaubt sich
die crgebeust gefertigte Handels- uud Gewerbekammcr,
im Nachstehenden über den Entwurf des Gesetzes, be-
treffend die Unfallversicherung der Arbeiter, ihre Wohl-
meinung und ihre Rathschläge zur hochgeneigtcn Wür-
digung vorzulegen.

Wird dieser Gesetzeutwurf lediglich als cm Anfang
jener Institutioucu betrachtet, welche zur Rcgclung uud
zur Verbesserung der Arbeiterverhältuissc eingeleitet
werden sollen, so stimmt die ergebenst unterzeichnete
Kammer freudig demselben zn, weil es nach ihrer
uuvorgreiflichen Ansicht eiue unerlässliche uud unauf-
schiebbare Aufgabe der hohm Regierung sowohl als
auch aller interessierten Factoreu geworden ist. anzu-
streben, die Arbeiter einerseits in ein richtigeres Ver-
hältnis, als es bisher der Fal l war, zu den Arbeit-
gebern zu stellen, und anderseits ihnen die gebürende
sociale Stellung, das beruhigende Gefühl und das
sichere Bewusstsein zn schaffeu. damit sie, im Falle
eines eintretenden Unglückes, das ihre Invalidität oder
gar ihren Tod zur Folge haben würde, erhoffen können,
sich oder die Ihrigen vor Hunger und Noth gedeckt zu
sehen.

Nach der Ansicht der ergebenst unterfertigten Kam-
mer wird jedoch nu't diesem Gesetzentwürfe der Zweck,
die Unzufriedeuheit der Arbeiter gründlich zu heben
uud den jetzigen socialen Bestrebungen einen hinreichen-
den Riegel vorzuschiebeu, uicht erreicht, deuu eiue Un-
fallversicherung, beschränkt auf uur einen Theil der Ar-
beiter und Betriebsbeamten unserer vielen Industrie-
zweige, muss bei allen davon Ausgeschlossenen einen
gerechten Unwillen hervorrnfen, nnd ebenso kann eine
Versicherung lediglich gegen Unfälle, ohne mit dieser
Institution auch ciue Versicherung für die Altersver-

sorgung niit zu verknüpfen, uicht zufriedenstellen, ^
eine solche uuvullkommeue Versicherungseinrichtuilg ware
geeignet, den in der Arbeit ergrauten Arbeiter, welche
seim' Arbeitsunfähigkeit herauuaheu sieht, znr H c M '
bcschwörimg eiucs Unfalles zu verleiten, damit er ott
Unfallversicheruugs-Venefizien theilhaftig werde M
dadurch sich und die Seinigen vor Noth und Elend let«' ^

(FlMschmig folgt.) .

Politische UeliorNcht.
Inland.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s.) Das . Abgeordnet^ ^
Halls ist gestern zusammeugetreten. Für das Herre»'
haus liegt vorläufig keiuc Veranlassung w r , e>»
Sitzung anzuberaumen, da es demselben an jebtf
Arbeitsmateriale fehlt. Uebrigens verlalltet, dass t"
Regieruug demnächst einige Gcschesvorlagen. welche w
Iustizfach bctreffm, im Herrcnhansc ciubriugeu wen"'
Auch das Abgeurducteuhaus wird für die uächstc A
seiueu Schwerpunkt in die Ausschussberathuugen, »^
besondere des Budgetausschusscs, verlegen müssen.

( D i e ueuc C i v i l p r o c e s s - O r d u i l U g / '
die wahrscheinlich demnächst im Abgeordnctellhaxse t ^
gebracht w i rd , bericht, wie verlautet, auf den gleM
Gruudsätzen wie der Glaser'sche Entwurf, der seines
dem Abgcordnctenhaufe vorlag, fußt demnach ans ̂
Principien der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit °"
Verfahrens. . >

( D i e kroatische R e g n i c u l a r - D e p u t a t l o " .
hat, wie uus gemeldet wird, ihre Arbeiten uolsicM
beendet und den Referenten Josef Miskatuvie beM
tragt, sein anf Grund der Verhandlungen auszuarv,
tendes Elaborat womöglich bis 12. Februar fertig ^ !
stellen. ' j

Ausland.
( D a s C a b i n e t S a l i s b n r y ) hat eiue ^

scheidende Niederlage erlitten. I n der U n t e r h a i M ^ !
vom 26. d. M . stellte Collings einen Zusatzantrag 5" ,
Adresse, in welchem das Bedauern darüber ansaM !
chen wird, dass keine Gesetzvorlagen in Anssich'^.
stellt werden, durch welche den Banern die Erwerm""
kleiner Pachtgüter erleichtert würde. Chaplin bekii»'^
diesen Antrag, den er als ein Misstraucusvotmn g ^
das Cabinet bezeichnete. Gladstone untcrsMte
Amendement uud erklärte, die Verantwort l ich""^
übernehmen, welche alls der Annahme des ^M'M
ments Collings' erwachse. Damit war von Scue ̂
Regierung in aller Forin die Cabmetssrage ĝ l
und von Gladstone als dem leitenden Führet
Opposition angenommen worden. Die AbstimmB!! ̂ ,
gab eine große Majorität für Gladstone. Wie ^ ' ^
ner Depeschen melden, hat das Cabinet beschloss^ ^
folge dieser Niederlage seine Demission zn geben. ^' ^ >
felsohne wird Gladstone mit der Bildung eines ue
Cabinets betraut werden. M

( E n g l a n d u n d d ie B a l t a n f r a g e.) ^
der Niederlage des Miuislniums Salisbury t r i " , j
Oricntpolitik in eine neue Phase. I u keinen» der l" !
selvollcn Stadien, welche die Nallanfragc seit bel .̂  l
Hebung voll Philippopel durchlaufen hat, wäre !
euglische Cabiuetskrise voll so großer Bedeutung ^
wesen, wie in dem gegenwärtigen Augenblicke,

^ l

Bedenken hinwegzutäuschen. Ich singe dieser Täuschung
ein Loblied, denn wir wollen getäuscht seiu. Weshalb
üben die Theaterdamcn eine so berückende Macht anf
den Mann, als weil sie ihn so meisterhaft zu täuschcu
wisfen, weil fie ihn unter der Schminke hervor blenden.
Sie erscheinen schön und sind es oft nicht, ihre Toi-
letten machen sie graziös, ja selbst der Geist, mit dem
sie im Privatleben zu blenden suchen, ist zumeist auf-
geschminkter Talmi-Geist, der für den Priuatverkehr
znrechtgelegt wird. Und man huldigt ihnen, man ver-
ehrt sie, man weiß, dass alles nur Schminke ist —
aber man wi l l getäuscht werden.

Das moderne Damenkleid, die moderne Damen-
jackc verrathen einen geläuterten, hochgradig entwickelten
Geschmack. Anch diese Toilette wird allerdings aus der
Mode kommen, aber die Carricatur ausgcuommeu, in
welche allerdings einzelne verfallen sind, wird man
immer zugestehen müssen, dass es eine schöne Mode
war. Die gegenwärtige Mode verleiht jeder Frau ciuc
gewisse bezauberude Leichtigkeit im Gange, in den
Bewegungen, sie scheint immer dahinzuschwebeu, sie
gewinnt selbst in den Jahren, wo sie das «gewisse
Alter» erreicht, noch einen mädchenhaften Anstrich.

Ich bin — vor seinen Leserinnen darf man so
etwas gestehen — ein begeisterter Verehrer der Francn,
ganz besonders aber (das wird vielleicht überraschen)
der schönen Frauen. Meine Begeisterung geht so weit,
dass ich mir eine Philosophie der Frauenverehrung
zurechtgelegt habe, welche in der Pointe gipfelt, dass
es gar keine unschöne Frau gibt. Jede Frau hat
irgend welche äußere oder seelische Vorzuge, die sic
schön erscheinen lassen. Und ich, der die Frauenverch-

rung mit Begeisterung und Philosophie betreibe, be-
haupte, dass keine Toilette die Fran so schön kleidet,
als die jetzt regierende. Ich lasse jedem einzelnen Stücke
der modernen Toilette sein Recht. Dem kühn heraus^
fordernden Hnt, der dem Antlitze, das darunter hervur-
lacht, einen Zug liebenswürdiger Keckheit verleiht; dem
hohen Handschuh, der den Beginn des Armes weich
umspannt und der ganzen Hand etwas Plastisches ver-
leiht; knrz alles, alles, was zur modernen Toilette ge-
hört, die vielfarbigen Nnancen mit einbezogen, welche
jetzt znr Schau getragen werden, find geschmackvoll,
sind schön, sind darnach angethan, die Fran reizender
erscheinen zu lassen, als die plumpen, breiten Toiletten
früherer Jahre.

Das ist es, was ich über dieses Thema sagen
wollte, das ist es, was ich iibcr dieses Thema gedruckt
seheil wollte. Sie, mciu hochverehrtes, sachverständiges
Auditorium werden vielleicht darüber spöttisch Ihre
Lippen kräuseln und denken: der hat nus nichts Neues
gesagt, das wussten wir ohnehin! Worth, der große
Apostel der Damenmode, sagt, dass es nichts Neues in
der Toilettenmode gebe. Wenn dieser Panlus nichts
Neues erfinden kann. wie soll ich Sanlns Neues da-
rüber reden. Nach dem guten Akiba ist das ja gar
nicht möglich. Ich wollte mir uur vom Hcrzeu hcrmtter
schreiben, wie schön ich die moderne Dameutoilctte, wie
schöu ich die modern gekleidete Dame finde. Das ist
eigentlich ein in Feuilletouform gefafstes Compliment,
und das weist keine Dame zurück, wenn es auch nichts
Neues euthält.

Bernhard Ä u c h b i n d e r.

(Nachdruck «el»" ' "

Manuel'^.
Roman von Vlax von Weisjcuihurn.

(N0. ssortschm.a.)

Noch einen Moment, dann erhob sie das tl)^
fenchte Antlitz zu ihm empor. ^

«Ich werde Lord Arthur nicht abweisen!» '
meltc sie. . z,̂

Er richtete sie auf, sanft, zärtlich, wie be'
sorgteste Vater. ,,gch

Schwankenden Schrittes ließ sie sich von uM, , ^
dem Sessel führen, auf den sie schwer, halb ohm""
niedersank. ^ e l !

Sie sah nicht den triumphierenden Ansdnict H , z
Antlitzes, als er sich über sie neigte, ihr « O l l t c / ^
wünschte nnd mit dem er. bereits an der T h ^ i M
einmal anf die gebrochene Gestalt im Sessel M M !̂ !

«Gewonnen!» murmelte er, sich allein u»d ^
dem Bereich jeglicher Beobachtung wisseud. ' ^ . ^
das Spiel gewonnen! Das größte Wagnis '^ hic
Lebens — es ist gelungen! Es ward aber a ^
höchste Zei t ! Jetzt bin ich geborgen!» . . h ^

«Verloren — alles verloren! Den T o d e s ! ' ^
mein Herz hat ihn empfangen in dieser ^ ^
Warum, warnm habe ich noch gehofft? Wesh" ' '.„/
ich es nicht längst gelernt, allem Glück zn " " , F
O. Roderick). Roderick), wie soll ich es ertra.al" '^
Lebm — wer weiß, wie lang — an der S " "
ungeliebten Mannes, ein Leben ohne dich?' < „ ^ '

Und aufschluchzend, wilder denn vorher, " " ^ . , i ,
nngliickliche Mädchen ihr Haupt mit beiden H'"
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Salisbury eben in engere Fühlung mit den anderen
Mownachten getreten ist und durch seine energische
>Zmtla we m Athen England zu einer führenden Nulle
v M M e u hat. Dessenungeachtet wäre es verfehlt, weit-
^ ^ u d e Combinationen in Vezug auf die auswärtige
-p^ t i l Großbritanniens an den'bevorstehenden cngli-
cheu Mlmstcrwcchsel zn kuiiftfcn. Es sprechen ' im

Umstände dafür, dass Gladstone, der
wahrscheinliche Nachfolger Salisbury's, in der Balkan-
'"ae die von dem Tory-Cabiuct ciugeschlageue Politik

fortsetzen wlrd. ^ , ^ .i ^
( Z u r s e r b i s c h - b u l g a r i s c h e u F r a g e . )

" ^ .^''^ Schung der Friedcusverhandlungen zwischen
oen tuttl^ch-billgarischen nud serbischen Delegicrteu soll
am <<. Februar stattfiudeu.
l . l D ä u e m a r k.) Nachdem die Majorität des däui-
I " ' 6'Mkcthiugs die Fiuauzvorlaqeu der Regierung
Kelchnt hat. wurde die Regierung durch eine könig-
ucye s o l u t i o n ermächtigt, die laufeudeu Ansaaben bis
auf welteres zu lcisteu. '

Tagcsncuigtcitcn.
...., . ^ ^ ' u D r a m a vom Lande.) Der Ort Mu-
t,l,e lu Kroatien war am jüngsten Sonntag der Schau»
Platz einer aufregenden Scene. Nach dem ' Gottesdienste
versammelte sich das Volk auf dem Plahc vor der Kirche,
und die Jugend gab sich den, fröhlichen Kolo-Tanze hin.
-wahrend der Neigen bald nach links, bald nach rechts
wogte, liehen die Bursche der alten Sitte gemäß die
Pistolen knallen. I u dem Neigen tanzten auch zwei
prüder, Elms und Theodor Galovk<, die sich seit kurzer
M t tödtlich hassten. Der Grund ihres Hasses war na-
türlich — ein Weib. Theodor führte nämlich im ver>
M'genen Herbste ein Mädchen heim, jedoch nicht als
^ ."' " ? l r " " t e Ehegattin, sondern bloß nn vjsrii -
w,e das Grcnzvolt sagt. Das Pärche» lebte seitdem im
^oncubmate zum großen Aerger der Familie, insbesondere
des Bruders Elias. Der langvcrhaltcnc Hass trat plötzlich
zum Allsbruch, — als sich die Brüder im Kolo gegen-
über standen lind Elias sich ei»e Bemerkung auf die
Wilde Ehe Theodors erlaubte. Theodor schoss seine Pistole
ab, aber nicht iu die Luft, wie dic übrigen Burschen,
soudcrn auf seineu Bruder. Elias saut zn Boden; die
Kugel hatte ihm das Knie zerschmettert. Mau trug ihu
nach Hause und legte ihu zu Bette. I m Duukcl der
Nacht, als ein wohlthuender Schlaf die Lider des Ver-
wundeten schloss, schlich sich der böse Bruder in die Stube
und feuerte abermals einen Schuss auf Elias ab. Die
Kugel drang diesmal durch das linke Auge iu das Gehirn
m,d löschte dem Aermsten das Lebeuslicht aus. Der
Brudermörder sieht seiner Bestrafung cutgegcn.

^ ( Z w e i barmherzige Schwester» vcr -
"''Nl'lckt.) Aus P r a g wird telegraphiert: Auf der
Narre m Vsestar bei Königgrätz fauden vorgestern nachts
zwei barmherzige Schwestern aus Wien den Erstickungstod.
A i u 7 ^ ' ' ^ , ^ " dortigen Gegend für ihr Wiener

eingesammelt. I u dem ihuen
om muf ^ ? hatten ^ "beuds Kohlen zugelegt,
X l . äu achteu. dass bereits die Ofenklappe vor-
ge unden ^ " '""'U"'s """den beide todt auf-

. . . ' " ^ " s höchste Denkmal der We l t ) ist das
M vollendete Washingtou-Moilu.ueut in Philadelphia.
Das Gesammtmaß des im Inuercu mit ciiler Wendel-

treppe verseheuen uud vermöge eines Fahrstuhles bestcig-
bareu Obelisken beträgt 169 Meter; er überragt also die
Thürme des Domes zu Köln noch um volle 9 Meter.

— (Lebendig begrabeu.) I n einem Städtcheu
in der Nähe von Tilsit, Ostpreußen, sollte auf Beschluss
der Stadtväter der Friedhof erweitert werden. Zu diesem
Zwecke mussteu einige Exhumicrungm vorgenommen
werden. Als die Commission auf dem Friedhofe beisammen
war, wurde die erste Leiche ausgcgrabe». Bei Eröffuuug
des Sarges jedoch bot sich deu Zuschauern cm entsetzlicher
Aublick dar, Das Leichcuiuch war förmlich iu Stücke
gerisseu, das Gesicht der Leiche zeigte von den Nägeln
herrührende blutige Furchcu uud Nisse, ganze Büschel
vou Haareu lagcu alls dem Boden, und die Augen waren
starr uud weit aus ihrcu Höhle« getreten. Es war dies
die Leiche eines uur wenige Tage vor der Exhumieruug
beerdigte» 20jährigcn Mädchens.' Man ließ sofort Aerzte
aus Tilsit kommcu, welche alsdann erklärten, dass die
Unglückliche im Scheintode begrabe» worde» u»d erst in
der Gruft nach ihrem Wiedererwachc» cines c»tsetzliche»
Todes gestorben war.

— (Aus der K indcrstube.) Die Mutter: Georg,
dn hast schon wieder genascht! — Georg (weinend): Ja,
Mama! — Die Mutter: Höre auf zu weine», ich will
dir verzeihen, we»u du ciusiehst, dass es recht schlecht ist,
zu uascheu! — Georg (weiucud): Ja, ja, liebe Mama,
ich sehe es ja eiu, es ist recht schlecht, zu nasche», aber . . .
es ist so gut !

Local- und Proliinzial-Nachnchten.
Krainischer Fanötag.

(Sitzuug vom 14. Jänner.)

(ssortjchung.)

Abg. Dc te la nnterstützt den Antrag des Abg. Dr.
Potlnkar. Es sei richtig, was dcr Abg. Deschman» cou-
staticrt: dem Laudcsausschnssc sei »ach Bekanntgabe der
Victor Smolc'schc» Erbschaft ei» Alp vom Herzcu ge-
falle». So manches sei aus diese»« Grunde zur Vcr-
schöueruug des Nudolfimims couccoicrt worde», weil man
berechtigt war, zu glaubeu, das ausgegebene Geld werde
seiucrzcit den, Laudcsfoudc rctouruicrt werde». Diese
Hoffmmg werde mm illusorisch, wem« die Rückzahlung ill
Auuuitätcu geschehe» soll. Es gehe nicht a», dass das
La»d Kram auf ciumal für einen Zweck, für welchen es
ohnehin schon viel geopfert, nochmals W 000 sl. aussetze.
Sicher lag es iu dcu Intentione» des Testators Victor
Sinolc, der ein ausgezeichneter Patriot u»d warmer
Freund seines Heimatlandes war, das arme Laud Krai»
bei dcu großen Kosten für den Bau des Nudolfiuums
thcilwcise zu entlasten und eine künstlerische Ausführung
dieses Prachtbaues zu ermöglichc».

Berichterstatter Abg. L u cl m a n » bemerkt, dcr Laudes-
ausschuss habe sich streuge an die deulsclbcn seitens des
hohe» Lcmdtagcs bewilligte Snmmc für de» Bau ge-
halteu, il»d es sei seitens des Landesausschusses keine
Ucberschrcitung pro 1886 erfolgt. Ueber die Summe, die
zur küustlcrischeu Volle»du»g des Laudesmuseums Rudol-
fillum noch »othweudig ist. werde erst jetzt verhandelt:
dieselbe werde aus dem Laudesfonde nur dau» ausgefolgt,
weu» dies der hohe Landtag bewillige» sollte. Ncduer
meint, de» Intc»tio»e» des Testators Victor Smolc
würde es »icht entspreche», wenn die Erbschaft zum Aus-

baue des Rudolfinums verwendet würde, denn derselbe
habe sei» Vermögen dem Nnde gewidmet, welches schon
da war: dem bereits bestehenden erbauten Landesmuseum
Nudolfinnm. Die kiinftigen Landtage werden in dieser
Frage ohnehin »ach ihrem eigenen Ermessen vorgehen,
allein die Annahme des Antrages des Abg. Dr. Potlutar
würde audere Mäcene »ur abschrecken, dem Rudolfiuum
etwas zuzuwende», wen» sie wissen, dass ihre Widnumg
i»i Orcus des Landesfondes verschwinden werde.

Bei dcr Abstimmung wird der Antrag des Abgeord-
»cte» Dr. Poklukar mit 17 gegen 13 Stimmen abgelehnt
und sämmtliche auf den Nudolfinumsbau Bezug habende
Anträge des Fi»a»zausschusses angeuommen.

(Fortsetzung folgt.)

— (Reformen im Schulwesen.) Se. Excellenz
dcr Minister für Cultus uud Uuterricht hat soeben eiue
Verordnung, bctreffeud die Regelu»g der Fristen für die
Immatriculation u»d Inscriptio» der Universitätsstudie-
rclide». sowie fiir ci»e Einholung der Frequenzbestätigung
seitens derselbe», erlassen. Bisher Ware» für die Immatri-
culatiou und Inscription drei Tage vor und vierzehn
Tage nach dem gesetzlichen Beginne eines jeden Seme-
sters bestimmt; die Frequenzbestätiguug tonnte in den
letzte» vierzehn Tagen eines jeden Semesters eingeholt
werden. Da die Studierenden vor Ablauf der regelmäßi-
gen Iuscripti'onsfrist sowie »ach Eintritt der Frist für
die Testierung den Besuch der Vorlesungen vollständig
vernachlässigten, so war durch die allzu große Ausdeh-
nung dieser Friste» ein sehr beträchtlicher Zeitraum dem
akademischen Unterrichte thatsächlich entzogen. Durch die
ncne Verordnung wird nun die Frist für die Immatri-
culatiou und Inscription auf acht Tage vor und acht
Tage nach dem Beginne eines jeden Semesters bestimmt,
und wird ferner die Einholung der Frequenzbestätigung
auf die letzten acht Tage jedes Semesters beschränkt. Hier-
durch werde» im Laufe des ganzen Studienjahres volle
vier Wochen für den akademischen Unterricht gewonnen,
und wird dem oft beklagten Uebelstande der allzu großen
factifchen Ausdehnung der Universitätsferien wenigstens
theilweise begegnet.

— (D ine r beim H e r r n Landeshauptmann.)
Herr Laudeshauptmauu Graf T h u r n gab gestern ein
Diner, a» welchem folge»de Herren theilnahmeu: Landcs-
präsident Baron W i n t l e r . Se. Excellenz FML. Baron
N e i u l ä n d e r , GM. G r o l l e r von Mi ldensee,
Landesgerichtspräsident Kocevar, Hofrath Graf Cho-
r insky , Bürgermeister uud Landeshauptmann-Stellver-
treter G rasse l l i , Handelstammerpräsident Kuschar,
Oberlandesgerichtsrath Pcrsche, Oberftnanzrath und
Finanzprocurator Racic , Landesausschussbeisiher kaiser«
licher Rath M u r n i k , Deschmann, Dr. V o s n j a l
und Dc te la . Se. fürstlichen Gnaden der Herr Fürst-
bischof sowie der Herr Fiuanzdirector haben sich wegen
Unwohlseins entschuldige» lassen.

— (Felssturz.) Vorgestern nachmittags löste sich
in der Nähe des zweiten Wächterhauses bei Sagor ein
mächtiger Fels los und stürzte mit solcher Wucht auf
das Bahugelcise, dass vier Nelsen gebrochen wurden. Der
Postzng hatte unmittelbar vor dem Sturze die drohende
Stelle glücklich Passiert. Der abends in Laibach ankom-
mende Schnellzug hatte infolge dieses Sturzes eine ein-
stündigc Verspätung, da die Bahn von den Felstrümmern
freigemacht werden musste.

— (Vom Wetter.) Der Luftdruck ist durchwegs
gestiegen; der niedrige Druck hält sich im Westen, der
hohe im Osten. I m allgemeinen herrschen südöstliche
Winde, im Westen meist nebeliges, im Osten und Süden
uur theilweise bewölktes Wetter, fast durchwegs ohne
Niederschläge. Die Temperatur hat sich wenig verändert;
gestern um ? Uhr früh notierten: Laibach - j - 1,6, Prag
4 - 1,1, Lemberg - j - 1,7, Bregenz — 1,8, Ischl — 2.6,
Wie» 0, Budapest - j - 2,4, Hermannstadt — 0,4, Sara-
jevo -s- 5,4, Agram - j - 3, Pola -s- 9,9, Klageufurt — 2,4
uud Obir-Gipfel — 2,7 Grad Celsius. Die Adria ist leicht
bewegt. Die Prognose für die nächste Zeit lautet: Oest-
liche Winde, zur Nebelbildung geneigtes Wetter, Tempe-
ratur anhaltend nahe bei Null.

— (D ie Ausgrabungen am Loibenberge)
bei Videm an der Save, von denen schon wiederholt in
unserem Blatte die Rede war, werden auf Kosten des
stcirischen Landesmuseums-Vereines und unter der Leitung
des dortigen Pfarrers R i p s l , welcher mit großer Opfer-
willigkeit dem Vereine seine Mitwirkung widmet, metho-
disch fortgesetzt. Sobald es die Jahreszeit gestattet, wird
vou Prof. Dr. W. G u r l i t t das gefammte interessante
Gebiet geuau a»fgenommen werden, welches auffallende
Analogien mit dem berühmten Grabfelde von Watsch z"g<
und an derselben uralten Völkerstraße, dem Thalwege der
Save, gelegen ist. ^

— (Unglücksfal l . ) Am 23. d. M., als der Tag-
löhner Georg D e r l i n g beim Grundbesitzer ^oyann
H a b j a n in Rude», politischer Bezirk Kwmbnrg, n,
dem Herabschaufelu d s Schuces auf dem Dache besch ft gt
war, löste sich plötzlich
Derli.lg mit derselbe» in don uorbeiflichenden Bach glitt,
verschüttet nnd crst »ach " " " ' Sttmdo als Leiche auf-
gefunden wurde.

Der größte Schmerz ihres Daseins, er war voll
über fte hereingebrochen.

Doch war ihr Angesicht bleicher als das dcr stillen
Horchern,, die hinter der Portiere znm Nebenzimmer
verborgen stand nnd alles mit angehört hatte.

Wie eine Statne, regnngslos stand sie da.
Doch jetzt kam Leben in die starre Gestalt, nnd

lautlos, weuu auch schwaukeudcu Schrittes, als haftetcu
ihre Füße am Bodeu, glitt sie durch das Gemach uud
auf den duukleu Corridor hiuaus.

«Ich habe das Spiel des Abends gewonnen»,
stöhnte sie, die Hände ringend, «aber um welchen Preis!
Um die Liebe des einzigen Mannes, um den das Leben
noch einen Wert für mich hat!

Zwei, drei Schritte machte sie vorwärts, aber in
demselben Moment taumelte sie fast zurück.

Vor ihr. wie aus der Erde gewachsen, stand eine
hohe. dunkle Gestalt, und noch ehe sie zurückweichen
konnte, streckte sich eine Hand nach ihr alls lind nm-
fasste mit eisernem Griff ihr Handgelenk.

«Keinen Schritt weiter», zischte eine scharfe Stimme
ihr zu, «und keinen Lal l t ! Ich weiß alles! Sie haben
gelauscht. Mademoiselle Latour, wie Sie sich zu ueuuen
belieben. Sie sind nicht die, welche Sie scheinen. Was
immer Sie auch im Schilde führen, was Sie auch zu
sein vorgeben mögen, es ist alles falsch! Sie sind eine
Schauspielerin, eine elende Betrügerin!»

E in Fingerzeig.
Roderich O'Doncll hatte Schloss Nosegg mit dein

scheu Vorsatz verlassen, Licht in das Dunkel zu brin
gen, welches jenes geheimnisvolle Mädchen umgab, das

unter dem Namen Mademoiselle Latour den Platz
einer Erzieherin bei den Kindern Lady Genevieves
ausfüllte.

Die letzte Uuterreduug mit dein jungen Mädchen,
nachdem er sie schlafeud im Morgeuzimmcr überrascht,
wie auch das uachfolgende Gespräch mit seiner Schwester
Lncy hatte den lan^t gehegten Verdacht bestärkt uud
demselben eiue bestimmte Richtung gegeben, in welcher
er jetzt unentwegt weiter zu schreiten entschlossen war,
gleichviel, zn welchen Entdeckungen dieselbe führte.

Seinen Nachforschungen gelang es bald, zu er-
mitteln, dass die Magd, welche znr Zeit des Todes
Manuela's in dem Hause Doctor Wilsous bcdicnstet
gewesen war, bei der neuen MietsPartei, welche, als
Doctor Wilson nnd seine Mntter die Gegend verlassen,
das Halls nebst dem gesammten Zngehör übernommen
hatte, verblieben war.'
. Zwar hatte er nicht viel Hoffuuug auf irgeud

eiuen Erfolg, aber dennoch war er gewillt, die Gele-
genheit nicht nnbenükt vorübcrgeheu zn lasscu, ohuc
nut dem Mädchen ein eingehendes Verhör angestellt zu
haben. ^

Voll diesem Vorsatze getrieben, suchte er noch
selbigen Tages das ehemalige Wohnhalls Doctor Wil«
sons alls und begehrte die Magd zn sprechen.

Da er ein Gentleman in jedem Zoll seines Acußcren
war, so ließ mau ihu ill das Eutre^eziminer treteu, wo
alsbald die frühere Dieueriu des Arztes, welche uicht
weuig bestürzt darüber war, dass ein fremder Herr sie
zu sprechen wünsche, erschien.

(Forschung folgt.)
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— (Gegen die P h y l l o x e r a . ) Am 25. d. M .
trat bei der l . t. Landesregierung die Phylloxera-Euquete
znsammen, um über die Mittel zu berathen, wie der
durch die Phylloxera den uuterkraiuischeu Weingärten
drohenden Gefahr wirksam begegnet werden könnte. Es
wurde der Beschluss gefasst, die Errichtung einer fünf
bis zehn Joch umfassenden Anlage amerikanischer Neben
in Landstraß zu cmpfchleu, in welcher die amerikanischen
Reben mit den heimischen veredelt und dann an Wein-
gartcnbesitzcr abgetreten winden. Die Leitung dieser An-
lage soll der Direction der untcrkrainischen Wcinbanschule
anvertraut werden. Herr Dr. M e n c i n g e r aus Gurtfeld
sprach den Wunsch aus, es möge gesetzlich bestimmt wer-
den, dass mit amerikanischen Reben bepflanzte Weingärten
nicht exequiert werden köuuen. Deu Vorsitz in der Enquete
führte der Herr Landespräsident Baron W i n t l e r ; an
der Berathung nahmen theil die Herren: Regicrungsrath
G l o b o c n i t , Dr. V o s n j a k , Dr. M c n c i n g e r , Gustav
P i r c und I . Reicht.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Am vergangenen
Montag wurde der seit 5. d. M . verschollene Grund-
besitzerssohn Franz P e r c i c ans Paradcis, Bezirk Um<
gebung Laibach, in einer Wasserlacke als Leiche auf-
gefundeu. Wie erhoben wurde, ist an dem Verunglückten
eine Gewaltthat verübt worden.

A u n s t « n d Z i t e r a t n r .

— (Landschaftliches Theater.) Die Benefiz-
Vorstellung des Fräuleins Ernst — sie hatte sich die
Operette «An got« von Lecocq gewählt — ist sowohl in
materieller als in idealer Hinsicht befriedigend ausgefallen.
Der Bencftziantin wurden drei prachtvolle Bouquets ge-
reicht; sie selbst hat stimmlich den Abend am besten ver-
treten. Das Ensemble genügte jedoch nicht, offenbar war
die Vorstellung improvisiert.

Jedenfalls bedarf die Operette einer sorgfältigeren
Nachlese, damit sie sich bei einer eventuellen zweiten oder
dritten Aufführung tadellos repräfentiere. —Ic.

Kleinkinder-Bewahranstalt.
Die Direction der Kleinkinder Bewahranstalt erlaubt sich,

mit Vorliegendem ihren Gönnern und Wohlthätern den Rechen-
schaftsbericht über ihre Thätigkeit im abgelaufenen Jahre 1885
zur geneigten Kenntnisnahme zu unterbreiten.

I»n gedachten Jahre war die Anstalt von 180 Kindern
besucht, was gegen das vorhergegangene einen Ausfall von zehn
Kinderu bedeutet, trotzdem aber war auch dieses Jahr der Zn-
drang zu dem Mitlagsfrcitische in den Wintermonaten ein so
starter, dass die Direction, gleichwie in früheren Jahren, auch
diesen Winter mit den zu uorlöstigenden Kindern wöchentlich
wechseln ließ, so dass statt der statutenmäßig bestimmten 60 Kin-
der in Wirklichkeit 90 mit dem Mittagsessen bctheilt werden
konnten. Von den im Jahre 1885 die Anstalt besuchenden Kleinen
wohnten in der Pfarre St. Jakob 50 Knaben, 46 Mädchen; in
der Pfarre Tirnan 16 Knaben, 20 Mädchen; in der Pfarre
Maria Verkündigung 8 Knaben, 14 Mädchen; in der Pfarre
St. Nikolaus 3 Knaben, 2 Mädchen und in der Pfarre St. Peter
10 Knaben und 11 Mädchen, was deutlich beweist, dass die An-
stalt auch auf Kinder, welche in den von derselben entferntesten
Stadttheilen wohnen, ihre Pflege und Obsorge erstreckt.

Am Tage der unschuldigen Kinder, d. i. am 28. Dezember
1885, wurde in der Anstalt in Gegenwart Sr. fürstbischöflichcn
Gnaden des hochwürdigstcn Herrn Dr. Jakob M i s s i a , der hoch-
wohlgeborcnen Frau Marie Varonin Würz bach als Vorsteherin
der Anstalt, sowie mehrerer p. t. Schutzsrauen und der Herren
Directionsmitglieder die jährlich übliche Christbaumfeier begangen,
welches Fest, durch die Anwesenheit des bereits eingangs erwähnten
hohen Gastes, der sich als ein wahrer väterlicher Freund der
kleinen Kinder erwies, gehoben, unter Absingen von Liedern und
Aufführung mehrerer Spiele seitens der Kinder in schönster
Weise verlief; angesichts des im vollsten Lichterschmucte flimmern-
den Weihnachtsbanmes — eine Neuemng, welche die Direction
heuer probeweise einführte und für künftige Jahre beizubehalten
gedenkt, weil selbe den vollsten Beifall von jung und alt ein»
geerntet hat — wurden die anwesenden 87 Knaben und 93 Mäd-
chen mit Kleidungsstücken, die 60 ärmsten derselben auch mit
neuen Schuhen beschenkt. Die Gesammtkosten dieses Weihnachts-
festes beliefcn sich auf 525 fl. 50 kr. Es spendeten zu diesem
Zwecke: Se. fürstbischöflichen Gnaden Herr Dr. Jakob M i ss i a
20 st., der löbliche Verein der trainischen Sparcassc 200 st. und
die p. l. Schutzfrauen 187 st., für welch reichliche Gaben die Lei'
tung allerorts verbindlichst dankt, wahrend den Abgang von
118 fl. 50 kr. die Anstalt selbst deckt. Außer den angeführten
Vargeldspenden sind der Direction seitens mehrerer p. t. Schutz«
frauen sowie der Herren G o r i c n i l & Ledcn ig , I . Lozar
und I . C. M a y e r verschiedene Stoffe zum Geschenke gemacht
worden, welche gleichfalls bei der Weihnachtsfeier verwertet
wurden.

Aber nicht allein zum Christfeste, auch im Laufe des Jahres
selbst liefen zur Erhaltung der Anstalt zahliviche Spenden von
vielen Wohlthätern und Gönnern ein, wie auch seitens der ver-
storbenen Schuhfrauen Johanna Mateusche 25 fl. und von
Marie K r i s per 100 fl. zn Gunsten der Anstalt testiert wurden,
durch welche Spenden es möglich wurde, so vielen dürftigen
Kindern der allerärmsten Bewohner der Stadt so ausgiebige
Unterstützungen zu gewähren. Wohl ganz besonderen Danl zollt
die Anstalt iyrcr Vorsteherin, der hochwohlgeborenen Frau Marie
Baronin Wurzbach, für das lebhaste Interesse, welches dieselbe
den Kleinen entgegenbringt, sowie für ihre erfolgreiche umsichtige
Thätigkeit zu Gunsten der kleinen Kinder; ferner dem löblichen
Vereine der kraimschen Sparcassc für die munificenten Spenden,
welche derselbe der gefertigten Anstalt seit so vielen Jahren schon
zuwendet, uud endlich auch allen jenen p. l. Wohlthätern, deren
Geldspenden es möglich machen, dass die Anstalt die armen
Kinder beschützt und ernährt.

Die Anstalt hält sich verpflichtet, noch auf die heuer durch»
aeführten Reformen in der Anstalt selbst hinzuweisen. Um einem
vielfach ausgesprochenen Wunsche der zahlreichen Wohlthäter der
Anstalt gerecht zu werden, hat dieselbe nach Ueberwindung vieler
Schwierigkeiten ' mit 1. Mai 1«8ö eine eigene Abtheilung, den
K indergar ten , eröffnet uud die Leitung desselben einer ge»
prüften Kindergärtnerin übertragen, welchem Fräulein ein zweites
als Assistentin zugetheilt wurde. Einstweilen wnrdcn nur 60 k i „ .

der dieser Abtheilung zugewiesen, doch ist die Einbeziehung aller
Kinder in diesem Kreis geplant. Sowohl die Lehrkräfte als auch
die Kinder widmen sich der neu errichteten Abtheilung mit dem
größten Eifer, und dass dieselbe trotz der kurzen Dauer ihres
Bestehens in erfreulichster Weise gedeiht, dies hat die kleine Pro»
duction ani Tage der Weihnachtsfeier glänzend bewiesen.

I m jüngst verflossenen Herbste wurde auch der Lehrer der
Anstalt, Simon I e r i n , seiner Stelle enthoben, so dass die Kin-
der nunmehr nur weiblichen Kräften, welche die Prüfung zu
Kindergärtnerinnen theils bereits schon abgelegt haben, theils im
Laufe des begonnenen Jahres ablegen werden, anvertraut sind.

Mi t den aufgezählten Neuerungen hat aber die Anstalt
anch wieder neue, größere Verpflichtungen auf fich genommen,
deren Erfüllung sie nur mit Hilfe der vielen Wohlthäter, welche
den armen Kleinen schon so viel Gutes gethan haben, durch-
zuführen imstande ist, uud darum richtet die Direction neuerlich
an alle ihre Förderer und Gönner die innigste Bitte um fernere
gütige Unterstützung in ihrem Thun, damit dieselbe auch in Zu<
lnnft in der Erziehung und Verpflegung der ihr anvertrauten
vielen Kinder der allerärmstcn Bewohner Laibachs forlfahrcn
könne, um so die Noth dort zu lindern, wo sie wirtlich am
größten ist: in der Hütte des Arbeiters, dessen Kindern es zu-
meist an allem gebricht!

Direction der Acilitindcr-Bcwahranstalt.

der lieim l . l . paudcspräsidium in 5'aibach ciunelausstcu Spenden
fiir die durch llclicrschwcmmuun heimgesuchten Vcwuhuer von

Olicrlram.

(Fortsetzuna.)
si. lr.

Uebertrag . . 3518 13'/,
Gemeindeamt Oblak, Sammlung, »nd zwar:

Herr Johann Modic, Gemeindevorsteher in Oblal l —
» Johann Treven, Oberlehrer in Oblal . . . — 50
» Johann Kueder, Gcmeinde-Secretär in Oblat — 50
» Josef Modic in Neudorf 1 —
» Franz Modic in Lahovo 1 —

Frau Theresia Lavric in Neudorf 1 —
Herr Ludwig Sevar in Neudorf l —

. Karl Turk in Volöje — 40
» Matthäus Rupar in St. Veit — 30
» Franz Logar in Ncudorf — 30
. Jakob Urbas in Volcje — 25
» Barthclmä Krasovc in Metulje — 20
' Johann Turk in Studrnc — 20
» Anton Zgonc in Veltiverh — 20
» Michael Klancar in Studeno — 20
» Andreas Cimperman in Sivce — 20
» Barthelmä Zalar in Mramorovo — 20
» Jakob Modic in Großoblal 20
, Johann Gornik in Raune 20
» Andreas Tekavc in Slugovo — 20
» Georg ssrolc in Stermca 20
- Peter Pintar in Topol . 20
, Franz Intihar in Radlek — 20
» Jakob Tavzclj in St. Veit — 20
' Franz Zalrajsel in Nunarslo — 20
» Franz Drobnii in Hudiverh — 20

Fürtrag . . 3528 38'/,
(Fortsetzung folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 28. Jänner. (Abgeordnetenhaus.) Die Re-
gierung legte die Berliner Coufereuzacte vom 26. Fe-
bruar 1885, das österreichische Uebcreinkommeu betreffs
Normierung der Besteuerung der Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, weiters Gesetzentwürfe betreffs der Erwerb-
uud Einkommeusteuerpflicht der Staatseisenbahueu, be-
züglich Abschreibung von Grundsteuer wegen Elemeutar-
schädeu, Aeudcruug der Statute« der Versorgungs«
austalt iu Wien, Abäuderung des Executious-Verfährens,
das österreichisch-ungarische Uebereinkommeu zum Schutze
des literarischen Eigenthums und die deu Delegatious-
beschlüssen entsprechend richtlg gestellte Ziff tr des Staats-
vorauschlages vor.

Wien, 28. Iäuuer. Der Forderung der Slovene«,
durch ein Mitglied in der ftarlameutarischm Commis-
sion der Rechten vertreten zu sein, wird Folge gegeben
werdeil, und wird Dr. P o k l u k a r oder Dr. T o n k l i
in dieselbe entsendet werden.

Wien , 28. Jänner. Die .Po l . Corr.» meldet:
Morgen oder übermorgen treffen die Geschwader sämmt-
licher europäischer Mächte in der krewlsischeu Vucht
von Suda eiu. Das britische Cabinet ließ die bezüg-
liche« Weisuugen bereits ergehen uud wurde vou deu
audcreu Cabineten verständigt, dass auch sie schon die
betreffenden Ordres ertheilten. Diese Flotte Europa's
wird etwa zwauzig Schiffe umfasse».

Lippa, 28. Iäuuer. I m Arader Comitate ist der
Wasserstand der Maros in raschem Siuke» begriffen.
Von den arg bedrohten Ortschaften Lippa und Radna
ist die Gefahr nunmehr abgewendet. Die Bewohuer
derselben kehren allmählich zurück. Das Sauitätscomitt
coustituiert sich zur Untersuchung der eingestürzten und
mit dem Einstürze drohenden Häuser.

Paris, 28. Jänner. I n Decazeville sind keine
Ruhestörungen vorgekommen. Die Arbeit wurde in
allen Miucu ohuc vuraugcgaugcuc Luhnerhöhnng wieder
aufgenommen.

London, 28. Jänner. Die Minister werden heute
dem Parlamcute ihre Demissiou anzeige». Der Rück»
trittsbeschluss wurde einstimmig gefasst. Unmittelbar
nachher besuchte Lord Salisbury deu Grafen Hatzfcldt
und hatte eim' längere Couferenz mit ihm. Bezüglich
der Äilduug des ueueu Cabiuets circulieren bis jetzt

nur Vermuthungen. Eine Versöhnung Gladstone's lm't
Harlington ist kaum wahrscheinlich, allein immerhin
möglich.

London, 28. Jänner. Das Parlament wurde bis
Montag verlagt, nachdem die Regiernng angeküudiat
hat, das Ergebnis der Berufung Sa l isbury zur
Königin sei früher nicht möglich mitznthcileu.

Athen, 28. Iänncr. Wie die Agena- Hauas
meldet, scheint gestern abeuds eiu plötzlicher Umschwung
iu den Auschammgeu des griechischeu Cabiuets ein-
getreten zu sciu. D a s M i n i s t e r i u m s o l l an -
g e k ü u d i g t h a b e u , dass es sich dem W i l l e n
E u r o p a ' s f ü g e u w e r d e . Das Cabiuct werde
miudcstcus uoch ciuigc Zeit die Geschäfte fortführe'!.

Volkswirtschaftliches.
5!ait>ach, 27. Jänner. Ans dem heutigen Markte sind erschi«"

nen: 4 Wagen mit Getreide, 2 Wagen mi! Hen nnd S>roh
und 10 Wagen mit Holz.

Durchschnitts-Prcise,

f l l l r ss,jl»,> N. ! lr, s«.!^,'
Weizen pr. Heltolit. l> <!« 7 2l! Vutter pr. Kilo . . — «5 — ^
Korn ' 5 3« 5 63 Eier pr. Stück . . —, 3 - -
Gerste . 4 39 5 — Milch Pr. Liter . . — ^ 8 — "
Hafer . 3 9 3 13 Nindfleifch pr. Kilo —64 — ! -
Halbfrucht » s) 3?! Kalbfleisch » —!«0 — ^
Heiden » 4 39 4 77z Schweinefleisch » —50 — ^
Hirse » 5 6 5 22 Schöpsenfleisch » — 3 5 — -
Kukuruz » 4 8? 5 22 Händel pr. Stück . — 55 — -
Erdäpfel 100 Kilo 4 ^ Taubeu » — 18 — ^
Linsen pr. Hettolit. 8 Heu 100 Kilo . . 2 5 — ^
Erbsen , 8 Stroh » . . 2 5 — ^
Fisolen » 8 50 Holz, hartes, pr. !
Rindsschmalz Kilo —90 Klafter 7 « 0 — ^
Schweineschmalz» —74 — weiches, > 5 5 0 - ^ '
Speck, frisch, , — 54 Wein,roth.,100Lit. 24̂
— geränchert » — s>4 — weißer, » <i<1 ^

landschaftliches Theater.
Heute (ungerader Tag): D e r V u r e a u l r a t . Lustspiel in

4 Acten von G. v. Moscr.

Angekommene Fremde.
Am 27. Jänner.

Hlltcl Stadt Wien. Mehmcr, Fabrikant; Königstein, Gaiölcr und
Pauczet, Kaufleute; Weih, l. k. Feldwebel, Wien. - Sch»«p",
Privatier; Heinrich und Pctrouci?, Kaufleute, TemeSvar. -^
Bercc, l. l. Militär»Kaplan, Innerlrain.

Hotel Elefant. Mainee, Prioat, sammt Familie, Amerika, ^
Moissmcmn und Brauner, Kaufleute, Wien. — Ziernwl»''
Forst, und Gntsvcrwalter, Pragerhof. — Icrsc, Pfarrer,
Dobouec.

Hotel «aicrischcr Hof. Icrmam«, Wirt. Domzale.
(vasthof Siidlmhnhof. uon P ach. Hausbesltzerssohu, Graz- ^

Drusnik, Pola.

Verstorbene.
Den 2 7. I ä n u c r . Helena Kumis, Inwohnerin, 8ll 3"

Nosengasse Nr. 11, Marasmus.
I m S p i t a l e :

Den 26. I ä n n e r . Katharina Kunc, Inwohnerin. 82 A'
Dementia el, ^ar^mu« üenili«.

Lottozichmia. vom 27. Jänner:
B r ü u u : «4 10 12 14 59.

Meteorologische Beobachtungen iu L a i b a c h ^

I , ̂ ß. I '. ^
sU.Mg. 734.11 I F I windstill Nebel' I < B

28 .2» N. 734.43 4,4 NO. schwach bewölkt Mae"
9 . Ab. 734,49 2.« windstill Nebel "

Morgens und abends dichter Nebel, nachmittags b e w ^
abwechselnd Regen. Das Tagesnüttel der Wanne 2,9", n»' ^
über dein Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t .

! Für die uns wahrend der Krankheit und an
l lässlich des schmerzlichen Verlustes unseres innigst
! geliebten, leider zu früh dahingeschiedenen

Alexander
! erwiesene herzliche Theilnahme, besonders aber für
l die ihm gütigst gespendeten uielen schönen Kränze,
> wie anch allen, die sich am Leichenbegängnisse bethei-
> ligten und nns dadnrch riuen groftcn Liebesdienst ,5"
> erweisen die Güte halten, spricht hiermit aus vollem,
> innigstem Herzen den besten Dank

! die tiefbetrübte Familie

! Nekrep.

Gtne praktische Orfindnng „s
sind die selbstthätigen Thürznschlichcr, welche cin aerausAHlt
Tchließen der Thüren erzielen, selbst wenn diese mit l"? ,„
zugeworfen werden. Dieselben sind in Krain einzig «"d " "^ , z"
der (5,l.euhalldlunll des Herrn A l b l n Uchtschin in ^'ail"AB
haben, de> unserer heutigen Nummer eine bezügliche A>«l""°'"
zugelegt hat. auf welche wir hiemit aufmerksam machen-
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Course an der Wiener Dorse vom 28. Jänner 1886. N°ch dem gellen Ĉ Maue
Geld Ware'

Staats.Anlehen.

l ^ l c r 4"/„ EtaaMose '25.0 fl' i ^ - . 1 " 7^

! ^ ^ " '' ^ ^ b°0 « 14U-75I4125
" ' , " " -?> ffnnftel ,nn ,, I4U-75.I4! z»

^ c r ^ t a a M o s e . . , 0 0 " .70 - ,70 "

"omo-Nenlenschein^ ' p«? S'l. Ä - - ^ - - -

" f f l c r r . Notenrente, steueis«« . 10120101-4»

Ung Goldreute <«/„ . . . . 101,^,0,-°o
„ Papierrenle 5«/,, . <>«<,, « i « ,

., ^»»bahn^rioritatcn . . l.8«,-. :<,,.,o
„ StanU-Ndl . (U»„. Ostbahn) 127-, - - - .
" », .," /' ^°>» 3, 187» , N2-75N'!'l<5

Gcld Ware
5"/n Ttmescr Vanat . . . . lO4 —104-50
5"^« «ngaiischc »04 — 10450

Nnbere »ffentl. Nnlehen.
Donau-Mcg,«?osc 5"/„ lo« si. . n « 75117 25

blo. ?l»lcihc ,87«, stcucrsrci . i«<—10450
Anlchc» b, Stnbtgcmcindc Wien IU»'75104 50
Anlcyen d, Stadtgenicindc Wien

(Silbe, und Gold) . . . . —' ' - -
Prä!»ic»-?lnl. d. Sladlgem. Wien ^24—124'5.0

Pfandbriefe
(sür im» si.)

Vobencr. allg, öst«r. <l>/2"/<> Mold. I L N ' ^ i i ! ? - -
dl». in 5.U „ „ «,/ n/„ N1«'—101'—
dto, in 50 „ „ 4>v« . «n 10 »n en
l lo . Pläi»ic!»°SchUldvei<chl.!»"/„ W-— üü'5>U

Ocst,Hyprthclü»bn»l '<>j. 5>/,"/<> '00 — I« i -
Oes!..unn, Ban! ucrl, 5"/.. . . Wi!35.I0i!'««

dlo. „ "!'/,"/<> - 'c»2 3!-,I0!i'«l,
d<0, ', ><"/„ . . "«'70 W I U

Nun, allg. Bodc!!clcdi>-?lctlcnncs.
in Pest in I . 1«»!' vcrl. s.'/2"/<, ' U Z N o l o ! -
Priorit»ts'Ol>lil,ationen

l f i ir I«U f>,)
<ilisal'e«l>. Wcslbahn 1, Emission N5'7511N —
steldi>,n»d<<-Noldl'ah!! i» Cilder >c»5'75lnu^5>
sfra„,z°Ioles°«ahn U3— !>:!-<«
Galizischc Karl - ^ubwiss < »ah»

Cm. I««I 30!) f l . S . 4>/,"/n . 100-30 ION'70
Ocstcrr. Nordwcstbahn . . . 104 15104 <u
Sicb«i,l,ülgcr !»!»-— W-50

Geld Ware
Staaiobahn 1. Emission . . «0» — 2 0 3 -
Elldbahn 5 ««/„ 158-—158-50

„ k 5"/n Igl,, _
Ung.-allliz, Nahn 100 — 100 25

Diverse Lose
(per St ix l ) .

Ercditlosc ina f l , . . , l7s>5>0!7? -
ülary-^'sc 40 st ^,,7.. ^.z!»
4"/„ Donaü-Dampssch, „>»fl. . l l 5 ' - l > 5 5,U
l'aidacher Pnimicii 'Äülcb, ^u N 21-— L>'5'
Oscncr '̂osc «» sl 44 75 4 . , , ^
Palfsyi,'°!c 10 fl z»5l» 4<>'5N
Melhcn Krc»,, ösl. Ges. v. ,<!!!. 1 4 - ,< I „
N«dols-l!l,sc N! fl „ . ^ ,»5,u
Salm-Vose 4„ f l , . . . ^^,._ 5,,,__
S<-W^!wi»^'ose 40 sl. . ' '35,0 '^,—
Wnldftcin-^osc lt« sl. . ' z , — z,-..-.»,
WlndischüräY.^ose 80 s<, . . .-z-?b :,!» 2l>

Vanl-Ncticn
(per ElUcl).

«nnlo-Ocstc,. «ant itoo , l . . , i5.50>U,—
VanlUcrcl», Wiener, n»o f l ,<>8-—lN«-25
^^ , " "m"n ^ ' ^ ^ ' ' " " s l ^ ">"/" 2i!^5!' »2!, s>'<»
(irdl.Mnst s Hand.n.G. ul.,sl. !^?-4U^? ?u
^rcdttl'.,» , M . ^ Una, 2<»n,l, . ,Z»3 2,'. 303-75
Dcposllcnl'ant, Älln.2uo ft, l i ' iz^u i>»4- 0
L«co,nv<e>Oes..!)iie"eröst.500sl,!5<?^'.53-
Hvpothclenb., ös«. ^n« f l . L5"/«<i. nu— «i —
^Ndeiv.. ös!, !i0U,l,O.50<V<.<t 108-7510»^,
Ocstcrr.'Unl,. Aanl . . , . 8S8'—«7U —
Ilnionbanl 100 f l . . . ?»'V<» ?<!-««
VcrlehrSbanl. Allg. 140 sl.' ' 14,75 ,50-2ü

Gelb Waie

Nctien von Transport»
Unternehmungen.

(per S l l l s ) .
Nlbrecht^Bab» i!"« f l . Silber . —' —
Nlfölt"stiu!!,.««l,hn 20« f l . S i lb . »85-75186-25
«»ssia-T^pl, Eisenb. « 0 0 f l . L V . 060—075—
Vöhm. Nordbahn 150 f l . . .177 50,78 50

., Wcstliahn iiO0 f l . . , .
Vuschlichrndcr Eisb, 500 sl. 2 M . 7bO—75« —

„ ( l i t . IY 200 sl. . 136 7018? »0
Donau ° Damplfchifsahrt« ° Ges.

Oestcrr. 500 f l . C M . . , . 473—«75 —
D r a u ^ i f , <Vat.°Db,-ii.)200fl.S. »7» 75 i80-2l,
DM'.Nodcnl'achcr E,-H.2a»fl ,S. - ^ ' ^
ltlifabclh-Vah» 2<i<» sl. CM, . «43 25X43-75

^inz-Niidwcis L<»« sl. . 214-50i l ,5-
« Sl,b,°T!r, I l l l t , I«73 2l'Nsl,S. 205 —>ü<»5',',(>
Fcvdiiiaiids^loldl'. iuou sl. 6 M . 2300 23a»
ssran, Ioscs'^'ahn LOU sl, Silber 211 752,225
Fünsliichcil ^'arcscr!tisb,200sl.S, ^ — ^ ' —
Val!,,.«a,I°^!,!-!l'iji V,^!00sl, C M . 21«'25llS'75
Gnvz .«cislachc,-E,°^.20Nsl.ö,W. - ' '—
Kahlcul'crss Liscnl'.ihn ,0« sl. . 3« 50 »3 —
Kaschau Oberl'.^iseüb. 2Uu sl, S . 14» 50149-75
,̂'coib r̂a Ezcriwwiy-Iassy Liscl,-

bahn ^cscllschafl 2<>u f l , ö, w . 225-75.22l!-—
l'lryd.öst, »na., Tviest5UUsl,!iM. «22—U24 —
Ocftcrr. Nordwcstb, 200 sl. S i lb , IL» 51«»75

b»o. (Iit.1l) 200 sl. Silber . »5750 157 75
Praa,°Dufcr Eiscnb. 15(, sl, S i lb . — — — -
Rudolf-"ahn 2<,0 sl. Silber . I88—188 75
Sicbcnburael Eilend. ?00 f l . , 184 5 0 1 8 5 -
Etaalßciscnbahn 2«u f l . ö. W. . 2e<-40^2L4-70

! Gelb Ware

Sildbabn 80» f l . Silber . . . 132 >0 »zz 5«
S,!d-Noidd,.!ljerb,.5,2<»0fl, L M . ,«1 - i« i k»o
Theiß-Vahn 2"0 f l , ö, w . . .251—«5» —
Tramway'Gcs,, w r , ,70fl, ö. W.«Ul-80z!<»z'«>

„ w r , , neu 100 sl ,o« 50 w» —
Transport-Ocsellschasl 100 f l . .l - - - hz _
Nnn.-nall,, (iiscnb, 2<»U sl. Silber 175—i75-,5
Unn. Nordossdalm 200 f l , Silber,7450175 —
Una,Wcsll',<Maab-Oraz)200fl.S.l!!l<-—,,,'5<,

InduftrieActien
(per StUll).

Eandi und Kinbbera, Lisen« unb
Slnhl- Ind, in Wien ,00 sl, , — — ____

Liscnbahnw^i'cibi,, I. »» f l , 40"/<>i02— ,„ .»- . .
„l i lbemithl", Papiers, u. V,°G.! <!«-KO ««, —
Montan'O>,stllich., öftcrr,«alp,nc g, 10 »l'5«
Prancr izisen-Ind.-Gcs, 20« f l . .,72 —,73 —
Snlao Tarj, «tiscnrafs. 10U sl. . 8750 W —
Wafscnf.-G., Ocfl, in W. IU0 sl, »58—,«,-—
Tr i fa i l « »ohlcnw.Gcs. 70 f l . . — — ^ . ^

Devisen
Deulsche Platze «,95 «z 15
London >»6 30,2«'»?>
Pari« 50 »2»50,7»
Pclcreburg — — — —

Valuten.
Ducaten - üv« 5 9<>
20'ssranc«.Stücke . . . . - 100» ,0 «l»
Silber - ^ ^- —'—
Deutsche Mcichsbanlnoten . «> 95 «,os.


